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Erster Statusbericht  
(Mai 2011) 



Übersicht Fördergebiete 

• Programmjahr 2008  
146 Kommunen  
155 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2009 
213 Kommunen  
238 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2010 
281 Kommunen  
309 Fördergebiete 

 



Übersicht Fördervolumen 

• Programmjahr 2008  
146 Kommunen  
155 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2009 
213 Kommunen  
238 Fördergebiete 
 

• Programmjahr 2010 
281 Kommunen  
309 Fördergebiete 

 

Bundesfinanzhilfen Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 
(in Mio. €) 
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Charakteristika der 
 Maßnahmen 

• Mehrzahl der Fördergebiete in kleinen Städten und Gemeinden 
(insbesondere im Saarland, Brandenburg, Sachsen, Niedersachsen 
und Bayern) 

• Starker Anstieg des Anteils von Fördergebieten mit großstädtischer 
Kulisse ab 2009 

• Großteil der Fördergebiete in „klassischen“ Stadtzentren: i.d.R. 
(historische) Innenstädte oder Ortskerne 

• ca. 16 % der Fördermaßnahmen in Stadtteil- oder Ortsteilzentren, 
mehrheitlich Stadtteilzentren von Großstädten 

• Die meisten Fördergebiete erhalten keine Finanzhilfen aus anderen 
Programmen der Städtebauförderung 



Programmumsetzung 

• Mit der Umsetzung des Zentrenprogramms ist oftmals eine inhaltliche 
Neuausrichtung der Stadtentwicklung verbunden 
 

• Oft gibt es eine „Vorgeschichte“ der Städtebauförderung  (meist 
Sanierungsmaßnahmen der 1970er / 1980er Jahre), teilweise haben die 
(kleineren) Programmkommunen aber auch keinerlei Erfahrungen mit 
Städtebauförderung 
 

• Drängende konkrete Probleme stehen im Vordergrund 
 Ausbau präventiver und strategischer Ansätze 

 
• Anspruch der Programmstrategie wird ernst genommen und bei der 

Umsetzung berücksichtigt: Funktionsvielfalt, integriertes Handeln, 
ineinander greifende Handlungsoptionen 
 integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte 



Instrumente 

Städtebauliche 
Maßnahmen 
zur Stärkung 

der 
Nutzungsvielfalt 

Spezifisches 
Instrumentarium 

des 
Zentrenprogramms 

(auf Basis der 
bewährten StBauF-

Instrumente) Kooperativer 
Ansatz: 

Beteiligung 
und 

Mitwirkung 



Integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzepte 

räumlich sektoral akteursbezogen 

integriertes Handeln auf unterschiedlichen Ebenen 



Zentrenmanagement 

 
 



Instrumente 



Verfügungsfonds 

• Zentrenprogramm mit „Vorreiterfunktion“ 
• Noch nicht überall als Instrument verankert, aber großes Interesse bei 

den lokalen Akteuren 

• Teilweise Probleme bei 
Akquise und 
organisatorischen 
Fragen 

• Weiterer 
Erfahrungstransfer nötig 



Profil des 
Zentrenprogramms 

Schwerpunktthemen zur Weiterentwicklung des Zentrenprogramms 
 

• programmspezifische Instrumente als Alleinstellungsmerkmal 
 

• Kooperation und Aktivierung 
 

• integrierter Handlungsansatz 
 

• Gebietsabgrenzung 
 

• präventiver Ansatz 



Bundestransferstelle 



Einführung in den „Marktplatz“ 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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